
Rundgang

Klosteramtsverwalterhaus
Etwa zehn Gehminuten vom Bahnhof entfernt befindet sich 
gleich hinter dem Nürnberger Tor der von Fachwerkbauten 
eingerahmte Marktplatz. Der imposante, langgestreckte 
Fachwerkbau an seiner Nordseite ist das sogenannte Klos-
teramtsverwalterhaus. Der Satteldachbau mit dem Trep-
pengiebel und Fachwerkobergeschoss wurde 1621 auf Be-
treiben des Markgrafen Joachim Ernst als Verwaltungssitz 
und Unterkunft für die Ansbacher Markgrafen errichtet. 

Der dort residierende Verwalter des Klosteramtes über-
nahm als Nachfolger der Zisterzienseräbte die Verwaltung 
des umfangreichen Klosterbesitzes. Nach dem Ableben 
des letzten Mönches ging das Kloster 1578 in das Eigen-
tum der Markgrafen über.

Marstall
Die Ostseite des Marktplatzes beherrscht der ehemalige 
Marstall. Das Obergeschoss des 1505 errichteten Gebäu-
des wird von einem Gewölbe getragen. Unter ihm waren 
einst die Pferde der Gäste des Klosters aufgestallt. In einer 
ehemaligen Pferdeschwemme konnten die Pferde gewa-
schen werden. Sie befand sich an der Stelle des 1862 auf 
dem Marktplatz errichteten Brunnens. Im Untergrund ver-
läuft die noch kleine Schwabach unter dem Marstall hin-
durch zu den weiter östlich gelegenen Klosterbauten.

Neue Abtei
Als Vorsteher der Klostergemeinschaft wohnte der Abt 
zuletzt in der Neuen Abtei. Wegen der zum Teil weltlichen 
Aufgaben befindet sie sich am Rande der Klausur nahe 
dem Schlaf- und Aufenthaltsgebäude der Mönche. 
Die ältesten Teile der Neuen Abtei stammen aus der zwei-
ten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Einer Erweiterung nach 
Süden im Jahre 1487 folgte 1519 der Bau des feuerfesten 
Archivturmes an der Westseite der Abtei. Durch den Tor-
bogen gelangten die Gäste des Klosters zum „Hohen 
Haus“, dem Gästehaus. Ein wahrhaftes Schmuckstück ist 
die ehemalige Abtskapelle im Obergeschoss, deren Decke  
in Form einer dreifachen Bretterholztonne gestaltet ist. 
Heute wird das Gebäude vom Religionspädagogischen 
Zentrum genutzt.

Infirmitorium
Östlich der Klausur ist noch heute der verkleinerte Bau des 
Mönchs-Krankenhauses anzutreffen. Das 1472 / 74 errich-
tete Gebäude hatte ursprünglich einen T-förmigen Grund-
riss. Etwa 20 Patienten konnten darin versorgt werden.
Eine im Osten angebaute Kapelle war dem Heiligen Lauren-
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tius geweiht. Er starb auf 
einem Rost über glühenden 
Kohlen. Daher gilt er unter 
anderem als der Patron 
aller Kranken, die an Ver-
brennungen oder auch 
brennenden Schmerzen 
leiden.                                                             

Klostermühle
Vor der östlichen Klostermauer steht die imposante Klos-
termühle. Die steinernen Geschosse der 1336 erstmals ur-
kundlich erwähnten Mühle stammen aus dem 13. Jahrhun-
dert. 1515 erhielt sie das Obergeschoss aus Fachwerk. Ihr 
15 Meter hoher Südgiebel ist nur durch Strebepfeiler ge-
sichert. Er besitzt keine Verbindung mit dem viergeschos-
sigen Dachraum. Die Hallen im Inneren der Mühle sind 
zweischiffig. Mehl war für den Bestand der Klostergemein-
schaft wichtig. So konnten in der Mühle in guten Jahren 
ungefähr 10.000 Zentner Getreide gemahlen werden.

Münster und Heidecker Kapelle
Im Herzen des Klosters steht das Münster. Es wurde zwi-
schen 1132 und 1149/50 als dreischiffige Basilika erbaut. 
Die sogenannte Ritterkapelle am Westende des Münsters 
ist noch im 14. Jahrhundert errichtet worden. In ihr liegen 
Teile des fränkischen Adels bestattet. Im Süden bindet das 
1412 bis 1433 geschaffene Mortuarium an das Langhaus 
an. Es diente bis zum 19. Jahrhundert als Grabstätte. Be-
reits im 12. Jahrhundert ist dagegen die Heideckerkapelle 
am südlichen Querhaus entstanden. Im lange Zeit von den 
Hohenzollern als Grablege genutzten Münster sind noch 

5

6

heute deren prächtige Grabmäler anzutreffen. Mehr zur 
Bau- und Kunstgeschichte des unter dem bayerischen 
König Ludwig I. teilweise reromanisierten Münsters fin-
den Sie im offiziellen Kirchenführer. Er ist im Münster 
erhältlich.

Geistliche Musik im Münster
Besuchen Sie die alljährlich von Mai 
bis August im Heilsbronner Münster 
stattfindenden Konzerte mit geist
licher Musik. Werke von Bach bis 
Vivaldi vom Choral bis zum Jazz  
erklingen in einem der schönsten 
Gotteshäuser Frankens.

Termine unter:  
www.heilsbronn-evangelisch.de

Münster Heilsbronn St. Marien und Jakobus 
Münsterplatz 1
E-Mail: pfarramt@heilsbronn-evangelisch.de    

•	 Öffnungszeiten
Apr. – Okt.: 	 tgl. von 10 – 17.30 Uhr
Nov., Dez., März:	 10–16 Uhr (dienstags geschlossen)
Jan., Feb.: 	 geschlossen

•	 Führungen
Apr. – Okt.:  	 sonntags um 13.30 Uhr
Gruppenführung n. Vereinbarung:  
Tel. 09872 80619 bzw. 09872 1297
Eine Übersicht aller Führungen finden Sie unter:  
www.heilsbronn.de
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Ihr Stadtführer:
QR-Code scannen, 
GPS-Datendownloaden 
und alle Sehenswürdig
keiten entdecken.

mobil.vgn.de/freizeit
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